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Eiſenzölle und der

Worhenſchan.
Die Nordlandsfahrt unſeres Kaiſers hat mit der Ankunft

in Drontheim, mit dem Beſuch der herrlichen Fjorde un
Paſſerfälle der Umgegend ihren Höhepunkt erreicht. Die
Hohenzollern“ hat ihren Kurs heimwärts gerichtet un dürfte
m 27. Juli wieder in Kiel eintreffen, um nach kurzem Aufent
jalt in der Heimath den Kaiſer nach Cowes zu bringen, woſelbſt
ein Zuſammentreffen wiſchen ihm und dem kranken Könige
von England ſtattfinden ſoll. Nach den bisherigen Meldungen
ſcheint es, daß unſer Kaiſer die Abſicht hat, der Krönung König
éduards, die nunmehr auf den 6. Auguſt anberaumt iſt,
beizuwohnen. Mit der Rückkehr des S dürfte das
politiſche Leben wieder größere Wellen zu ſchlagen beginnen.
Der Reichskanzler, der zur Zeit noch in dem ſeefriſchen Norder
geh weilt und dort Erholung von den Anſtrengungen der letzten
g ſucht, dürfte den Kaiſer in Emden ſprechen. Jn politiſchen
reiſen erwartet man von dieſer Zuſammenkunft Entſcheidungen

äher wichtige Fragen der inneren Politik, insbeſondere in Be
ug auf den Zolltarif. Die Kommiſſion hat bekanntlich die
bſicht, bis Anfang Auguſt die erſte Leſung des Tarifs

ahzuſchließen und dann eine mehrwöchige Ferien
zauſe zu machen. Bei einigem guten Willen dürfte
dies auch gelingen, denn es ſtehen nur noch die Abſchnitte
XVI bis XIX aus, die die Zölle auf Gold und Silber, Eiſen,
Kupfer, Maſchinen, r und last not least Kinder
r umfaſſen. Bei den Poſitionen Eiſen und Kupferzölle

ürfte es noch manchen Waffengang geben, da bekanntlich die
Bemeſſung der Eiſenzölle und der Zölle J Maſchinen nicht
ohne Rückwirkung auf die Getreidezölle bleiben kann. Es iſt
wiederholt darauf hingewieſen worden, daß die geringe

llerhöhun die die Regierung in Bezug auf dieſegne vorſchlägt, wirkungslos wird durch die
Erhöhung der gleichzeitig vorgeſchlagenen Erhöhung derdal auf land wirthſchaftliche

Eine e -g der u ölle hat eine derartige Ver
theuerung der landwirthſchaftlichen Geräthe zur Folge, daß von
den Getreidezollerhöhungen für die Landwirthſo a irgend
welcher Vortheil kaum übrig bleibt. Nur wenn die Jnduſtrie
ölle niedriger als in der Vorlage bemeſſen werden, könnte dieLudwirthſchaft von ihren grundſätzlichen Forderungen etwas

ablaſſen. Es wird ſonach in der Kommiſſion bei Tarif
oſitionen handelspolitiſche Erörterungen grundfätzlicher Art geben,Panerhin aber iſt die Möglichkeit vorhanden, die erſte Leſung bis zum

s. Auguſt zum Abſchluß zu bringen. Die mehrwöchi
die alsdann in Ausſicht r iſt, ſoll en J tionen Ge
legenheit Sew ſich mit dem Zolltarif in der u die er
in erſter es erhalten hat, zu beſchäftigen und den Kom-
miſſionsmitgliedern Verhaltungsmaßregeln für die zweite
Leſung zu geben. Vielfach wiegt man ſich in der
Hoffnung, daß in dieſer Pauſe W den Vertretern
der ſchutzzöllneriſchen Mehrheit und der Regierung eine
Verſtändigung erzielt wird über die Meinungsverſchiedenheiten, die bei der erſten Leſung auftraten
und nicht zu einem Ausgleich gelangten. Das gi bekanntlichvor Allem für eine Reihe von Seſcnnigen es Zolltarif
rn für die Höhe der Getreidemindeſtzölle, für die Be

aſchinen.

ige Pauſe,

mwmungen über Tranſitläger und Zollkredite und vor Allem
Bezug auf den Termin des Jnkrafttretens des en der

in dem Entwurfe fehlt und dem diskretionären Ermeſſen des
Bundesraths vorbehalten bleiben ſoll. Wenn die Regierung
auf ihrem Standpunkt beharrt, keinen Pfifferling bei den Ge
treidezöllen zuzugeben, ſo vermag man allerdings nicht einzu
ſehen, auf welchem Wege eine Verſtändigung Wehr erſter
und zweiter Leſung erzielt werden ſoll. Dieſer Anſicht ſcheint
ſich au c adowsky nicht zu verſchließen, anders kann
man ſich die Nervoſität, die er neuerdings bei jeder T
eit verräth, kaum erklären. Jmmerhin wollen wir das Beſte
offen.

arß dem Gebieke der auswärtigen Politik herrſcht
ene wohlthätige Ferienruhe, wie ſie ſich auch im Hochſommer
n der Regel bemerkbar macht. Auch diejenige Preſſe, die mit
Vorliebe die Ereigniſſe auf dem Gebiete der Weltpolitik ver
folgt, kommt über allgemeine Politikaſtereien nicht hinaus.
Der Beſuch des Königs von Italien in Petersburg gehört der
Geſchichte an, es war beim beſten Willen unſern r
politikern nicht möglich, politiſches Kapital herauszuſchlagen.
Das mit der Spitze gegen Deutſchland gerichtete Sonder-
bündniß von dem die Gegner Deutſchlands
ſten erronnen wie die Butter an der Sonne. Auch
ieſer Beſuch hat die Hoffnung geſtärkt, daß ſich allmählich ein

mitteleuropäiſcher Staatsbund zuſammenſchließt, daß der Drei
bund ſeine Ergänzung nach Weſten mit Frankreich, nach Oſten
mit Rußland findet und daß der in dann mit Recht
ſagen kann Europa hat Frieden, Europa hat Ruh. Auch die
Nachrichten von einem handelspolitiſchen Sonderbündniß
e Jtalien und Rußland ſind verſtummt. Das von dem
eitenden Staatsmann Jtaliens, Prinetti, gefallene Wort,

Deutſchland z die Schlüſſel zu dem zukünftigen Handelsver-
kragsverhältniß in der Taſche, hat ſeine Beglaubigung gefunden.

b die deutſchen Staatsmänner ſich als Herren der Situation
m gegebenen r zeigen werden, bleibt abzuwarten.

Auch auf der Politik OeſterreichUngarns ruht ſommer-
licher Friede. Kaiſer Franz Joſef reſidirt in dem idylliſ
ſchönen Jſchl, hält dort ſeine Jagden ab und konferirt ab un
J mit ſeinen Miniſtern über den handelspolitiſchen Ausgleich

iſchen den beiden Reichshälften.

und dem Verwaltungsrath der Bank en
Jn Spanien iſt das neue Abkommen r der

lich zum
Abſchluß 3 Der Finanzminiſter t die Abſicht, den
Widerſtand der Bank durch einen Erlaß zu brechen, aber er
at ſich doch eines Beſſeren beſonnen und ſchließlich die
orderungen des Verwaltungsraths als berechtigt anerkannt.
uf Grund des jetzigen Abkommens wird die Bank von

Spanien für die dem Staate gewährten Vorſchüſſe 2 eerhalten. Der königliche Hof 3 ſich in San
ebaſtian und Alfons XIII. füllt die Zeit mit Truppen

beſichegun gen Schiffsbeſuchen und Empfängen aus.
Die Berichte von der Balkanhalbinſel haben auch

in den wagen ſich mit der finanziellen Bedrängniß der
Türkei beſchäftigt. Nicht allein Rußland drängte auf Zahlun
der rückſtändigen Beträge, ſondern e Frankreich zeigte ſi
ungeduldig, weil die fällige Rate zur Begleichung der Lorando
Forderungen ausgeblieben iſt. ie Regierung in Paris iſt
außerdem mit neuen Entſchädigungsforderungen hervorgetreten,
die ſich auf den bekannten Zwiſchenfall in Smyrna rn
Solange der Rouvier'ſche Konverſionsplan nicht zur Aus
r gekommen werden auch die e er Schwierig-
eiten der Pforte fortdauern. Die Vermählung des montene-

griniſchen Prinzen Mirko mit der Tochter des ſerbiſchen
Oberſten Konſtantinowitſch hat ſtattgefunden. Bekanntlich
rechnet der er darauf mit Rückſicht auf dieſe Verbindung
um Thronfolger in Serbien deſignirt zu werden. Jn

ulgarien iſt man mit Vorbereitungen zur cie iaſfge
beſchäftigt, der ein ruſſiſcher Großfürſt und viele ruſſiſche
Generale beiwohnen werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Juli.

Die Sozialdemokratie im Kriegsfall. Gegenüber der
Anreizung zum Hoch und Landesverrath, die die neuere Kauts
kyſche Broſchüre „Die ſoziale Revolution“ für den Kriegsfall
enthält, empfiehlt die „Neue Polit. Corr.“ eine Abänderung
bezw. Ergänzung der Kriegsartikel etwa dahin „Verweigerung
des Gehorſams oder Aufreizung dazu ſeitens Angehöriger der
Armee, einſchließlich des Landſturms, wird nach ausgeſprochener
Mobilmachung mit dem Tode beſtraft.“ Das dürfte als kalterWaſſerſtrahl hinlänglich genügen die 14 Tage, bis ſich die

Armee in Marſch ſetzt. Sobald die erſten feindlichen Kugeln
pfeifen, hört die Sozialdemokratie in der Armee auf, zu
exiſtiren. Das weiß zwar Herr Kautsky vielleicht nicht,
aber Jeder, der einmal vor dem Feinde geſtanden hat. Es
iſt eine Eigenthümlichkeit jedes Menſchen, auch der Sozial
demokraten, daß ihm pfeifende Kugeln unangenehm ſind. Eine
Ausnahme hiervon macht im gewiſſen Sinne der deutſche
Offizier, weil er von ſeinem Eintritt in die Armee an in dem
Gedankengang erzogen wird, daß es im Kriege ſeine Pflicht iſt,

ür das Gemeinwohl zu ſterben. Das weiß der gemeine Mann
inſtinktiv. Er blickt, wenn die Kugeln pfeifen, auf ſeinen
Offizier, der furchtlos und kalt bleibt, was auch kommen mag,
und führt deſſen Befehle mit dem blinden Vertrauen aus,
welches in der Gefahr ſtets der Schwächere zu dem Stärkeren
hat. Und darin ſind ſich der Berliner Sozialdemokrat
und der loyale hinterpommerſche Bauernſohn völlig gleich. Jn
der Schlacht bei MarslaTour wurden vom 16. Regiment
1100 Mann unverwundet gefangen aus welchem Grunde
Sämmtliche Offiziere des Regiments waren todt und verwundet.
Das gilt mutatis mutandis für die ganze Armee und eventuell
auch für den Frieden.

Erſt wenn die Armee führerlos iſt, wird ſie direktionslos.
Jn das Offizierkorps aber dringen die Kautsky und Genoſſen
nicht ein. Jm Uebrigen haben ſolche Broſchüren, wie des
Vorgenannten letzte, das Gute, daß ſie immer wieder und
wieder die Nothwendigkeit eines neuen Sojzialiſtengeſetzes in
helles Licht rücken.“

Den Ausführungen können wir uns völlig anſchließen,
müſſen aber bemerken, daß die ſozialdemokratiſche Gefahr, die
im Kugelregen nichts mehr bedeutet, vorher um ſo ernſter
iſt, einmal durch den in dem Kautsky'ſchen Artikel an die
Wand gemalten Generalſtreik bei der Mobilmachung, ſodann
in der Einwirkung auf Reſerviſten und Landwehrleute, dem
Geſtellungsbefehle nicht Folge zu leiſten. Wir erwähnen noch
einige treffende Bemerkungen, welche die „Deutſche Zeitung“ an
die Kautsky'ſche Broſchüre knüpft. Das Blatt ſagt:

„Die Schrift verdient darum ganz beſondere Beachtung, weil hier
zum erſten Male mit geradezu verblüffender Offenherzigkeit von einer
ſozialdemokratiſchen Autorität auf den Weg hingewieſen wird, den die
Sozialdemokratie gehen muß, um die politiſche Macht in die Hand zu
bekommen. Die heimlichen und die offiziellen Freunde der Rothen ge
fallen ſich bekanntlich in der Jlluſion, die Sozialdemokratie werde ſich
mit der friedlichen Waffe des Stimmzettels in abſehbarer Weiſe zu
einer „bürgerlichen, radikalen Reformpartei“ entwickeln und in allev
Seelenruhe die Stunde abwarten, in der ihr die Zahl ihrer Reichs
tagsmandate die Möglichkeit giebt, auf die politiſche Geſtaltung der
Dinge von entſcheidendem Einfluſſe zu ſein. Allein die
ſozialdemokratiſchen Führer zeigen auch hier wieder den
ſchärferen Blick für die realen Machtverhältniſſe, wie ihr ſchwadronirender
Anhang im bürgerlichen Lager es iſt ihnen kein Geheimniß, daß jener
„legale Weg“ ein Dornenpfad werden würde, auf dem zuletzt auch den
mit der größten Lungenkraft begabten Hetzern die Kräfte ausgehen
müſſen daß das Ziel der parlamentariſchen Mehrheit noch aus endlos
weiter Ferne winkt und ſich mit der Politik der Schlagwörter und Zu
kunftsſtaatsPhantaſtereien vielleicht überhaupt nichts erreichen läßt.
So muß alſo ein anderer, kürzerer und gangbarerer Weg geſucht werden
und Hexr Kautsky hat ihn gefunden, Mit keder Hand legt er die Ax

an die Hauptſtütze des modernen Staatsweſens und der Monarchie,
an die Armee.“

den lahmen Ausfluchtsverſuchen des „Vorwärts“
bemerkt das genannte Blatt

„Auch dem „Vorwärts“ iſt bei der Sache nicht ganz geheuer er
betheuert mit ein paar verlogenen Redensarten, daß man die oben an
geführten Sätze im Zuſammenhange leſen müſſe, um ihre Harmloſig-
keit zu erkennen. Nun, das iſt eitel Spiegelfechterei, denn auch der
Zuſammenhang ergiebt zum Mindeſten den Sinn, daß Herr Kautsky
durchaus nichts dagegen hat, wenn man ihn im Sinne unſerer Aus
einanderſetzung „mißverſteht“. Die Wirkung auf die breiten Maſſen
iſt unvermeidlich. Und wie war es denn in Hamburg bei den Zu
rüſtungen für die Chinafahrten? Sollten die dort plötzlich
angezettelten Streiks etwa ganz außer Zuſammenhang mit
der militäriſch- politiſchen Lage geſtanden haben War das nicht ſchon
eine kleine praktiſche Vorprobe zu dem, was Herr Kautsky in
ſeiner Broſchüre nur theoretiſch angedeutet haben will

Die freiſinnigen Zeitungen, die ſich doch ſonſt ſammt und
s m eine eree Redſeligkeit auszuzeichnen pflegen,
chweigen ſich charakteriſtiſcher Weiſe zu dem Kautsky'ſchen Ar

tikel vollſtändig aus. Können ſie in ihrem Mauſerungsnebel
nicht ſehen Oder wollen ſie's nicht in Anſehung der bevor
ſtehenden Wahlen, wo der Freiſinn auf Gnade und Ungnade
in die Hand der Sozialdemokratie gegeben iſt

Regierung und Zolltarif. Die Staatsregierung
wird, wie die „N. Pol. Korr.“ mittheilt, nach Beendi-
43 der erſten Leſung des Zolltarifentwurfs
ich ſofort darüber ſchlüſſig machen, welche von der
Kommiſſion vorgenommenen Aenderungen des Tarifs ſie
annehmen kann und welche nicht. Sie wird ſodann
vermuthlich vorſchlagen, in der zweiten Leſung nur
noch diejenigen Poſitionen zu erörtern, über die
bisher keine Einigung erzielt wurde.

Die Zolltarif Kommiſſion hat am geſtrigen Freitag zur
Abwechſelung ſich mehr in allgemeinen Debatten ergangen und
nur wenige Pofitionen, die Silberzölle betr., gemäß den
Sätzen der RegierungsVorlage erledigt. Dann wurde in das
wichtige Kapitel der w eingetreten, dazu aber noch
kein Beſchluß gefaßt. Der Sozialdemokrat Hoch gefiel ſich in
gröblichen Ausfällen, indem er einem Gewerbeaufſichtsbeamten
r er handle wider beſſeres Wiſſen, und auf die Rüge
dieſes Ausdrucks durch den Vorſitzenden erklärte, in der Kom
miſſion finde das rückſichtsloſe Ausbeuterthum Schutz. Staats
ſekretär Graf Poſadowsky führte abermals aus, wie
das ſozialdemokratiſche h Alles zollfrei zu laſſen, gar nicht
zu Handelsverträgen führen könne, da wir dann den anderen
Staaten nichts zu bieten haben. Man erging ſich des Weiteren
in allgemeinen Anſichten über r ip und Schutz
zollſyſtem, wobei natürlich irgend ein neuer Gedanke nicht vor

ebracht werden konnte. Mit der geſtrigen Sitzung hat die
erathung des 17. Abſchnittes, des drittletzten, 115 Poſitionen

umfaſſenden begonnen. Die „unedlen Metalle und Metall

waaren“ Trotzdemhofft man, mit den noch übrigen, im Ganzen 170 Poſi-
tionen, innerhalb der nächſten 14 Tage mit neun Sitzungen
fertig zu werden, ſo daß dann am 8. Auguſt in der
100 Sitzung der Kommiſſion die 946. Poſition „Kinderſpiel
zeug“ und damit die erſte Leſung erledigt werden könnte. Ueber
die Dauer der Ferien wird in der letzten Sitzung noch
diskutirt werden. Am 1. September etwa dürfte die
weite Leſung beginnen. Regierungsſeitig wird man ſich,bung verlautet, ne Beendiguug der erſten Leſung ſofort

arüber ſchlüſſig machen, welche von der Kommiſſion vorge
nommenen Aenderungen des Tarifs eventuell zu acceptiren ſind
und welche nicht, und dann vermuthlich vorſchlagen, in der
zweiten Leſung nur noch diejenigen Poſitionen zu diskutiren,
über die bisher noch keine Einigung erzielt wurde.

König Georg von Sachſen hat den größten Theil des
eſtrigen Tages außer Bett r ie Beſſerungſhreilet wie ein Telegramm aus Dresden meldet, in erfreu

licher Weiſe fort. Der König gedachte am geſtrigen Freitag
an der gemeinſamen Mittagstafel wieder theilzunehmen.

Der Kronprinz von Sachſen iſt Freitag Abend 716 Uhr in
München eingetroffen und am Centralbahnhofe von dem Prinz-
regenten, dem ſächſiſchen Geſandten, dem Gefolge und dem Ehren-
dienſt empfangen worden. Nach herzlicher Begrüßung ſchritten
der Prinzregent und der Kronprinz die Front der Ehrenkompagnie
ab, die dann vorbeimarſchierten. Dann begaben der Prinzregent und
der Kronprinz fich im offenen Wagen unter den Hochrufen des
Spalier bildenden Publikums zur Reſidenz, wo zum Empfange des
Kronprinzen alle in München weilenden Prinzen verſammelt waren.

Der Kaiſer trifft, wie nunmehr endgiltig beſtimmt iſt,
am 16. Auguſt in Homburg v. d. H. ein, um der am19. Auguſt ſtattfindenden Enthüllung des Kaiſerin

s ich Denkmals beizuwohnen. Am 21. Auguſt
egiebt er ſich zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich- Denkmals

nach Kronberg.
Kaiſerbeſuch in Sonnenburg. Ein Schreiben des

Großen Generalſtabes an den Magiſtrat zu Sonnenburg be-
ſagt, daß der Kaiſer am Dienstag, 9. September, am Spät-
nachmittag in Sonnenburg einzutreffen gedenkt, um für die
giit vom 9. bis zum 12. September im Johanniter-

rdensſchloſſe Aufenthalt zu nehmen. Der Kaiſer wird
ſich dann jeden Tag ins Manövergelände begeben und jedes-
mal die etwa 2 Meilen lange Strecke Sonnenburg--Droſſen
hin und zurück zu Wagen paſſiren. Jm Hoflager werden ſich
viele hochgeſtellte Fürſtlichkeiten und Militärperſonen verſammeln

laſſen noch Kämpfe erwarten.
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Wie früher ſchon mitgetheilt, nimmt auch der Große General
ſtab vom 7. bis zum 11. September in Sonnenburg Quartier.

Ueber den Aufenthalt der kaiſerlichen Familie in Cadinen
geht uns nachſtehendes Telegramm zu: Freitag Vormittag machten
die Prinzeſſin und die jüngeren Prinzen den gewohnten Bade-
ausflug nach Kahlberg, während Prinz Adalbert einen Pürſchgang
unternahm. Die Kaiſerin machte einen längeren Spaziergang
im Park. Zu dem Nachmittags ſtattfindenden Richtfeſte der neuen
Schule hatte die Kaiſerin ihr Erſcheinen zugeſagt, Jhrer Their
nahme für das Schiffsunglück auf der Elbe hat die
Kaiſerin durch telegraphiſche Erkundigung bei der preußiſchen Ge
ſandtſchaft in Hamburg nach der Zahl der hilfsbedürftig Hinter
e und nach der Art der eingeleiteten Hilfsaktion Ausdruck

egeben.
Der Reichskanzler, ſowie die Miniſter Graf von Poſa-

dowsky, von Rheinbaben, von Hammerſtein und Dr. Studt
haben die Einladung des DenkmalKomités zur Einweihung
des Kaiſer FriedrichDenkmals in Poſen am 4. September
angenommen. Die Feier wird alſo, da das Kaiſerpaar, ſowie
viele deutſche und fremde Fürſtlichkeiten anweſend ſind, ſehr
glanzvoll verlaufen.

Dem Direktor der Reichsdruckerei, Geheimen Regierungs

u z d ſeinen es c er in t Ruheritt, iſt aus dieſem Anlaſſe der akter als GeheimerHOberRegierungsrath verliehen worden. ha

Durch einen Theil der Preſſe ging jüngſt eine Meldungvon einem durch das Reichsmarineamt loſe nen neuen Typ

der kleinen Kreuzer. Jn dieſer Form iſt die Meldung un
richtig, denn von einem neuen Typ kann keine Rede ſein. Es
handelt ſich vielmehr n ei den Neubauten um einen
er Raumgehalt, wodurch eine Erweiterung der Kohlen
unker und damit eine größere l erzielt wird. Das

Charakteriſtikum der kleinen Kreuzer bleibt durchaus gewahrt.
Aus den Reichstagswahlkreiſen. Man ſchreibt der „Poſt“

aus Kolberg: Die vom „BVerl. Tgbl.“ der freiſinnigen „Kösliner
uns entnommene Nachricht, der Reichstagsabgeordnete Firz

affDegow beabſichtige infolge des Rücktritts des Herrn
v. Wangenheim vom Vorſitze des Bundes der Landwirthe auf eine
Wiederwahl zum Reichska e zu verzichten, iſt pure Erfin
dung. Herr Firzlaff ſelbſt bezeſchnet uns dieſen ſeinen
angeblichen Verzicht als etwas „ihin ganz Neues“. Auch hat
bereits der konſervative Verein in Köslin in ſeiner letzten General
verſammlung, da er diesmal an der Reihe war, den konſervativen
Reichstagskandidaten für die nächſte Reichstagswahl vorzuſchlagen,
einſtimmig in Gegenwart des Herrn von Kameke-Biziker die
Wiederwahl des Herrn Firzlaff beſchloſſen, und auch
der konſervative Verein des Bublitzer Kreiſes hat ſich in ſeiner
Generalverſammlung für Herrn Firzlaff erklärt, der die Kandidatur
in Köslin damals angenommen hat. Herr von Kameke-Biziker
hat längſt in der „Colb. Volksztg.“ erklärt, daß er garnicht daran
denke, zum Reichstag zu kandidiren. Das Centrum hat in einer
in Forchheim abgehaltenen Vertrauensmännerverſammlung den
Oekonomen Zöl In er aus Scheltenberg, Gemeinde Kleinſendelbach,
als Kandidaten für den Wahlkreis ForchheimKulmbach aufgeſtellt.

Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß bei künftigen Aus
ſſchreibungen frei gewordener Medizinalbeamtenſtellen die Melde-
ſt welche bisher eine zweiwöchige war, zunächſt verſuchsweiſe

urch eine dreiwöchige zu erſetzen iſt. Die Ausſchreibungen werden
fortan auch in den Regierungsblättern bekannt gegeben werden.

r r W Landrätheiheimgeſtellt, die Ausſchreibungen außerdem auch noch durCageszeitungen zu bewirken. s ß 9 noqh 9
r

Jn der Kolonial Abtheilung war die Zahl der ſtändigen
Hilfsarbeiter auf drei herabgegangen, nachdem Dr. Seitz
zum Wirklichen Legationsrathe und vortragenden Rathe ernannt
worden war, und die Legationsräthe Dr. Zimmermann und Dr.
Bumiller im Auswärtigen Dienſt anderweite Beſchäftigung ge
funden hatten. Die Neubeſetzung dieſer Stellungen ſteht dem Ver
nehmen nach demnächſt bevor. Jn Ausſicht ſind genommen: Der
Profeſſor Dr. Helfferich, der als Volkswirthſchaftler in die
Kolonial Verwaltung berufen wurde, der Amtsrichter Höppner,
der dem Referenten für juriſtiſche Angelegenheiten als Gehilfe
beigegeben iſt, und der Aſſeſſor Gerſtmeher, der ſchon lange in
der Kolonial Abtheilung beſchäftigt iſt.

Das Brüſſeler Jnſtitut colonial international hat in
ſeiner am 10. Juli zu London abgehaltenen Sitzung die Neu-
wahlen ſeiner Mitglieder vollzogen. Von Deutſchen ſind gewählt
worden: Der Konſul Ernſt Vohſen in Berlin als wirkliches
Mitglied und Graf Hutten-Czapski in Berlin, wie Freiherr
v, Tucher Simmelsdorf in Nürnberg als aſſociirte Mitglieder.

Zu den angeblich neuen Konzeſſionen an Engländer in
DeuntſchSüdweſtafrika ſchreibt die „Poſt“: Durch viele deutſche
Zeitungen iſt in dieſen Tagen ein Bericht aus dem „London Stock
Macket Report“ über die Generalverſammlung der Johannesburger
Minengeſellſchaft Goerz u. Co. gegangen, worin über die Unter
nehmungen der Geſellſchaft in DeutſchSüdweſtafrika bezüglich des
Kupferbergbaues berichtet wurde. Die darin enthaltenen Mit
kheilungen ſind auffälligerweiſe als etwas ganz Neues behandelt
worden, während die Sache ſchon mehrere Jahre alt iſt. Vor un
gefähr zwei Jahren wurden durch einen Deutſchen die großen
Kupferlager am Girob entdeckt. Daraufhin verhandelte die ſüd-
tweſtafrikaniſche Kolonial Geſellſchaft, welche die Minenrechte in
jenem Landſtriche beſitzt, mit mehreren Gruppen über die Er-
kheilung des Schürf und Pproſpektionsrechtes. Sie ſchloß laut
Veröffentlichung vom Anfang Januar dieſes Jahres einen Vertrag
mit der Firma Goerz u. Co., die im Beſitze des nöthigen Kapitals
war. Die Kolonial Verwaltung hat damit nichts zu thun. Am
80. Mai iſt nun in London darüber Bericht erſtatte worden, was
die Geſellſchaft in Südweſt Afrika ſchon für Schritte gethan Hat
und noch zu thun gedenkt.

Nochmals der Bürgermeiſter von Bloemfontein. Herr
Dr. med. B. O. Kellner, der z. Zt. in Berlin weilt, iſt ein
Sohn Charlottenburgs, wo ſein Vater als Prediger wirkte.
Jn Berlin hat er das Gymnaſium und die Univerſität beſucht
und bei den 2. Garde-Ulanen ſeiner Militärpflicht genügt.
1863 wanderte der junge Arzt aus. e des OranjeFrei-taates geworden, nahm er theil am politiſchen Leben. Er ließ

ich in den Volksraad wählen und ſchließlich Fran er zu
er Stellung des Bürgermeiſters von Bloemfontein. Er beſitzt

eine große Zahl von Kindern aus ſeiner Ehe mit einer
Afrikanderin. Als Vertreter Bloemfonteins war er mit u
Gattin zu den Krönungsfeierlichkeiten geladen, und ſo iſt
Dr. Kellner von England herübergekommen. Gegenüber dem
auch von uns kurz erwähnten Jnterview, bei welchem ſich Dr.
Kellner über Krüger, Steijn u. ſ. w. etwas eigenthümlich aus
eſprochen hatte, wird uns noch Folgendes mitgetheilt: Dr.Kellner war der Erſte, der den Engländern nicht etwa den

Neutralitätseid, ſondern den Treueid geſchworen hat. Wenn
man ihn mit dem Maßſtab meſſen würde, mit dem re Frage
mißt, ſo müßte man von ihm ſagen „Ein Mann, der
unter allen Umſtänden Bürgermeiſter bleiben wollte.“ Daß er das
Bedürfniß hat, ſich zu rechtfertigen, kann man ihm nicht verdenken, nicht aber, de er es thut, indem er auf andere Leute

Steine wirft. Herr Pr. Kellner hat ſich mit ſeinem Jnterview
keine deutſchen Sympathien erworben im Gegentheil. Be-
ſonders thöricht iſt es, was er über den alten Ohm Krüger
geſagt hat. Daß Krüger nicht der Mann war, der „unter
allen Umſtänden Präſident bleiben wollte“ und ſonſt kein
höheres Ziel kannte, geht ſowohl aus ſeiner von Kellner er
wähnten „rguhen, wenig manierlichen Art“, die Leute zu be

handeln ein Streber und Kleber Kegt höflicher aufzu
treten als auch gerade aus ſeiner Weigerung, mit Rhodes,
der ihm ſeine Herrſchaft ſichern wollte, in ein Bündniß zu
treten, hervor. Denn für den bedeutendſten Mann unter den
Engländern r auch er Nhodes, aber ebenſo für den
gewiſſenloſeſten.

Ausland.
SDrankreich.

Die Schließung der Kloſterſchulen.
Der franzöſiſche Miniſterrarh dekretirte am geſtrigen Freitag

die Schließung von 26 Kloſterſchulen im Departement de
la Seine. Die Waiſenhäuſer und Greiſenaſyle, welche unter Leitung
der Schweſtern ſtehen, werden von dieſer Maßregel nicht getroffen.
Der Polizeipräfekt von Paris wird am Sonnabend mit der Aus-
führung dieſer miniſteriellen Anordnung beginnen und macht ſich
auf einigen Widerſtand gefaßt. Der Unterrichtsminiſter hat für
die Einſchulung der bisherigen Kloſterſchülerinnen Vorſorge zu
treffen. Als der Polizeikommiſſar des Quartier St. Ambroiſe
f Paris am Freitag Vormittag feſtſtellen wollte, ob die Schul
chweſtern einer Schule in der Rue St. Maur dem Geſetze Genüge

geleiſtet haben, verweigerten ihm die Schweſtern den Eintritt. Auch
in einer Schule in der Rue des haies erklärten die Schweſtern dem
Polizeikommiſſar des Quartier Charonne, daß ſie bis zum Aeußerſten
Widerſtand leiſten würden. Sonſtige Kundgebungen ſind nicht vor

gekommen, tEngland.
Die iriſche Polizei vor dem engliſchen

„Parlament.
Zuſtände bedenklichſter Art enthüllte die Debatte, die im

britiſchen Unterhaus bei der Gehaltsforderung für den Staats
ekretär für Jrland entſtand. Wie gewöhnlich, ſo wurde auch

smal die Gehaltsfrage von Seiten der iriſchen Abgeordneten
benutzt, Beſchwerden gegen die Regierung vorzubringen, und unter
dieſen Beſchwerden nahm diejenige, die ſich gegen die iriſche Polizei
und gegen den Schutz derſelben durch die iriſche Regierung richtete,
die erſte Stelle ein. Es hat ſich herausgeſtellt, daß Mitglieder des
iriſchen Polizeikorps nicht nur als Spitzel die iriſche Landbe-
völkerung zu Verſtößen gegen das Geſetz aufzureizen verſuchten,
ſondern daß einige Poliziſten ſogar ſo weit gingen, perſönlich Ver

brechen zu begehen, um dann unſchuldige Jrländer als Thäter dieſer
Verbrechen hinzuſtellen.

Der Abgeordnete Redmond erinnerte an den Fall Sheridan.
Dieſer, ein Polizeiſergeant, hatte durch Verüben von Verbrechen
(er ſchnitt beiſpielsweiſe Kühen auf der Weide die Schwänze ab)
viele unſchuldige Leute ins Gefängniß gebracht, indem er ſelbſt
vor Gericht beſchwor, daß dieſe die Thäter ſeien, und auch andere
Poliziſten zu Meineid veranlaßte. Als Sheridans Verbrechen
bekannt wurden, wurde er zwar aus dem Dienſt entlaſſen, aber
bis auf den heutigen Tag gerichtlich nicht verfolgt. Seine Komplizen
unter den Poliziſten, die ſich Straffreiheit dadurch ſicherten, daß
ſie gegen Sheridan zeugten, erhielten ſogar bei ihrer Entlaſſung
theilweiſe eine doppelte Prämie. Es iſt nicht zu verwundern, daß
dieſe Schonung und Belohnung offenbarer Verbrecher nicht nur
in Jrland, ſondern auch in ganz England größtes Aufſehen her-
vorruft, und es iſt erklärlich, daß die iriſchen Abgeordneten der
artige Zuſtände benutzen, um der Regierung ſelbſt den Vorwurf
zu machen, daß ſie mit den verbrecheriſchen Poliziſten unter einer
Decke ſtecke. Wenn der Abgeordnete Devlin erklärte, daß der Fall
Sheridan in Jrland, Schottland, Auſtralien und Kanada mindeſtens
ſo viel Aufſehen hervorrufen werde wie der Dreyfus-Fall in
Frankreich, ſo iſt dies zwar eine Uebertreibung, man kann aber
ſicher ſein, daß die Jrländer ihr Beſtes thun werden, den Fall gegen
die Regierung auszunutzen. Der Staatsſekretär für Jrland,
Mr. Whyndham, erklärte, daß es unmöglich geweſen ſei, Sheridan
in Anklagezuſtand zu verſetzen, weil zu der Zeit, wo dieſer ſchuldige
Poliziſt noch im Lande geweſen ſei, wohl Verdachtsgründe, aber
keine Schuldbeweiſe vorhanden geweſen wären. Die Mit
theilungen über Shevidan ſeien zum Theil vertrauliche geweſen,
die man nicht öffentlich habe ausnützen können. Jetzt wiſſe man
allgemein, daß Sheridan ein ſchlechter Menſch geweſen ſei, man
könne ihm aber nichts mehr anhaben, weil er ſich dem Arm des
Geſetzes entzog. Wenn aber die iriſchen Abgeordneten ſo weit
gingen, zu behaupten, daß dieſer ſchlechte Menſch ein Beiſpiel ſei für
die iriſche Polizei, ſo beſchimpften ſie 11 000 Männer, die aus
dem iriſchen Volke hervorgegangen ſeien.

Die „Daily News“ bemerkt zu dieſer Debatte: „Wenn der
Fall Sheridan in England vorgekommen wäre, ſo würde ein Ent
rüſtungsſchrei durch das ganze Land gegangen ſein, und man hätte
ſich genöthigt geſehen, das ganze Polizeiſhſtem einer gründlichen
Unterſuchung zu unterwerfen. Man kann nicht erwarten, daß ein
Jrländer unter ſolchen Umſtänden das iriſche Geſetz als etwas
anderes betrachte denn als den Feind der Ordnung und der Ge
rechtigkeit. Mr. Wyndham trifft nicht der ganze Tadel. Er hat
darauf beſtanden, daß man den Fall Sheridan aufklärte. Damit
war aber ſeine Macht zu Ende, und die Regierung in Dublin, die
weitere Enthüllungen befürchtete, ſorgte dafür, daß Sheridan ſtraf
los ausging. Welche Hoffnung auf Gerechtigkeit kann ein Jrländer
noch haben? Der Jrländer VBray verbüßte drei Jahre unſchuldig
im Gefängniß, weil er einen Heuſchober angezündet haben ſollte,
und ſtarb bald nach ſeiner Entlaſſung an den Folgen der verbüßten
Strafe. Sheridan, der ſelbſt den Schober anzündete, und dann
Bray beſchuldigte, lebt ſtraffrei in Amerika.“

Jm Verlaufe der Debatte richteten mehrere irländiſche
Nationaliſten gegen den Staatsſekretär ſcharfe Angriffe und ſagten,
ſeine Erklärungen ſeien einer Kriegserklärung an das iriſche Volk
gleich. Die Kammer billigte ſchließlich das Vorgehen des Staats
ſekretärs mit 196 gegen 135 Stimmen.

Südamerika.

Venezuela und Kolumbien.
Der Kommandant des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Cincinnati“

meldet aus Laguaira, Präſident Caſtro habe ſich Donnerstag Nach-
mittag nach Laguaira eingeſchifft und nur 300 Mann in Barcelona
belaſſen. Gerüchtweiſe verlautet, Valencia ſei genommen worden.

Aus Panama wird gemeldet Der Gouverneur Salazar erklärt,
er habe von dem aufſtändiſchen General Herrera die Nachricht erhalten,
daß dieſer gewillt ſei, Friedensvorſchläge anzunehmen. Salazar wird
Herrera durch Kommiſſare die in dem letzten Dekret des Präſidenten
Marroquin enthaltenen Bedingungen anbieten laſſen.

Oſtaſien.

China
macht Fortſchritte. Nun ſollen auch die für den Verkehr und
die weitere e höchſt ſtörenden innerenmannigfaltigen und willkürlichen provinziellen Abgaben (Likin)
fallen. Die „Times“ melden aus Peking vom 24. d. M.:
Der Vizekönig in Wutſchang empfing am Montag ein
Telegramm, das die formelle Zuſtimmung der i chen Re
ierung zu dem Artikel enthält, der die gänzliche Abhaffung der Likin-Abgaben im ganzen Reich be
timmt. Die alten einheimiſchen Jnlandszölle ſollen in einem

erzeichniß feſtgelegt und die Zahl der Stationen nicht erhöht
werden. Das Ganze wird unter die Oberaufſicht des Kaiſer
lichen Seezollamtes geſtellt werden. Der Plan ſieht eine Er
höhung der Einfuhr und Ausfuhrzölle vor.

Der Streit um die Mareus-Jnſel.Der Wettlauf, der ſich plötzlich zwiſchen Japan und Amerika
um den Beſitz einer kleinen Jnſel im Stillen Meere, der Marcus
Jnſel, erhoben hat, wird zwar in Tokio wie in Waſhington nicht
ohne Beſorgniſſe verfolgt, doch ſind alle Vorkehrungen getroffen
worden, um einen Zuſammenſtoß zwiſchen den feindlichen Parteien

u verhüten. Ueber die beiderſeitigen Beſitzanſprüche und die im
Gange befindlichen Unterhandlungen berichtet folgendes Telegramm

als London, 28. Juli. Japan hat Telegkammen aus Waſhington
gufolge der dortigen z notifizirt, daß es Anſpruch auf
die etwa 1000 Meilen ſüdöſtlich von Yokohama, 500 Meilen nord
weſtlich der Ladronen gelegene MarcusJnſel erhebt Eine amerj
kaniſche Expedition unter Kapitän Roſehill iſt gegenwärtig voy
Honolulu aus dorthin unterwegs, um die GuanoVorräthe der Jnſel
auszubeuten. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat zur Ver
meidung eines Konfliktes auf dem japaniſchen Kriegsſchiff „Kaſagi“,
das von Tokio zur Geltendmachung der japaniſchen Anſprüche nag
der MarcusJnſel unterwegs iſt, einen Beamten eingeſchifft, der
Kapitän Roſehill bedeuten ſoll, den Japanern keinerlei Widerſtand
zu leiſten. Roſehill landete vor dreizehn Jahren auf der Jnſel,
hißte das Sternenbanner und deponirte eine Flaſche mit der ſchrift
lichen Erklärung ſeiner Beſitzergreifung. Dann verließ er die Jnſe)
wieder, und dieſe blieb mehrere Jahre völlig unbewohnt. äter
landeten einige Japaner auf dem verlaſſenen Eiland und ſchifften
Guano fort. Die Japaner behaupten außerdem, Meldungen aus
Yokohama zufolge, die Jnſel ſchon 1879, alſo etwa zehn Jahre
vor Roſehill, entdeckt und bereits 1898 dem japaniſchen Kfeiche
formell einverleibt zu haben, während Roſehill ſeine Rechte erſt im
vorigen Jahre von der Regierung in Waſhington beſtätigen ließ.
Gegenwärtig ſind etwa vierzig japaniſche Arbeiter auf der Jnſel
beſchäftigt. Man hofft, die „Kaſagi“ werde vor dem Roſehillſchen
Schooner ankommen, ſodaß zwiſchen deſſen Paſſagieren und den
japaniſchen Arbeitern jeder Zuſammenſtoß vermieden werden dürfte,

Auch das Auswärtige Amt in Waſhington erwartet nicht, wie
von dort telegraphirt wird, daß es auf der Marcusinſel zu einem
Zuſammenſtoße zwiſchen Amerikanern und Japanern kommen werde,
Es iſt unwahrſcheinlich, daß Amerika ſich einmiſchen wird, wenn, wie
es heißt, die Japaner den Guano ausbeuten wollen.

m

Aus Nah und Fern.
Das Schiffsunglück bei Hamburg. Wie allgemein die Trauer

um die ſo jäh aus dem Leben geſchiedenen Verunglückten und wie
Faß die Theilnahme mit dem Geſchick der Hinterbliebenen in der

amburgiſchen Bevölkerung iſt, bewies die großartige Betheiligung
an dem erſten Leichenbegängniß. Aus allen Stadttheilen
waren zuſammengeſtrömt, um Zeugen des ſchmerz
bewegenden Schauſpiels zu ſein. Alle Straßen, die der Leichenzug
paſſiren ſollte, waren ſchon lange vorher mit einer dichten
Menſchenmenge gefüllt, die ernſt und ſchweigend den Zug er
wartete. Jn der Leichenhalle am Lübecker Thor waren im Laufe
des Tages 21 Särge aufgebahrt worden. Der kleine Raum war
durch Blumen- und Pflanzenſchmuck in eine weihevolle Kapelle
umgewandelt worden und vermochte die Zahl der Leidtragenden,
die ſich um die ſterblichen Ueberreſte ihrer Lieben vor dem letzten
Gange verſammeln wollte, nicht zu faſſen. Auf jedem Sarge war
von dem Hilfsausſchuß ein Kranz niedergelegt worden, deſſen
Schleife die Worte trug: „Gewidmet von der trauernden Be
völkerung von Hamburg und Umgegend.“ Nachdem ein Geſang-
verein ein Trauerlied geſungen, richtete Paſtor Remeé vor der
geöffneten Kapelle an die trauernden Hinterbliebenen eine er
greifende Anſprache. Er gedachte zunächſt der Kinder, die ihre
Eltern und der Mutter, die ihre Kinder hergegeben, die ihr Reich-
thum, ihre Freude waren; er gedachte der Männer alle, die ihre
theuren Familienmitglieder verloren haben. Allen ſpendete er
warme Troſtesworte. Der Geiſtliche fchloß ſeine Worte, die tiefen
Eindruck auf die Zuhörerſchaft hinterließen, mit Gebet und Segen.
Hierauf begannen Träger die Särge auf bereit ſtehende Wagen zu
ſetzen, während ein Männerchor ſang. Jnzwiſchen ſchaarten ſich die
zahlreich erſchienenen Vereine und Liedertafeln zum Zuge, an
deſſen Spitze eine Muſikkapelle ſchritt. Unter den Klängen eines
Chorals ſetzte ſich das endloſe Leichengefolge in i zunächß
die Angehörigen der Verſtorbenen, denen die Mitglieder des Hilfs
ausſchuſſes und die Vertreter der Vereine ſich anſchloſſen. Der
Zug ging durch die Lübeckerſtraße und die Wandsbecker Chauſſee
bis zur Kantſtraße, durch die er nach Barmbeck weitergeführt wurde,
Jn andächtigem Schweigen ließ die bis über Barmbeck hinaus ge
drängt ſtehende Menſchenmenge den Trauerzug an ſich vorüber
ziehen zur letzten Ruheſtätte auf dem Ohlsdorfer Fried-
h ofe. Kurz nach 6 Uhr Nachmittags trgf. der impoſante Leichen
zug am Eingange des Ohlsdorfer Friedhofes ein, wo er von einer
nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge erwartet wurde. Unter
ernſter, andachtsvoller Stille wurden hier die 21 Särge in die
Gruft hinabgelaſſen. Nachdem darauf die vereinigten Lieder
tafeln ein Lied geſungen hatten, ſprach das Bürgerſchaftsmitglied
Harten ergreifende Worte im Namen des Hilfsausſchuſſes. Nach
dem noch ein zweiter Redner und ein Geiſtlicher geſprochen, beſchloß

Geſang die ernſte, erhebende Feier. Es wird geplant, zur Er
innerung an das ſchmerzliche Ereigniß auf dem Vegräbnißplatze
ein großes Denkmal zu errichten.

Zu dem Attentat auf Prinz Arnulf von Bayern. Jn Er
gänzung der Meldung von dem Attentate welches gegen den
Prinzen Arnulf von Bayern beabſichtigt war, erfährt der
Münchener Mitarbeiter des „L.A.“, daß es thatſäch-
lich Trieſter Anarchiſten ſind, welche die That
geplant haben. Man hat deren Photographien
gefunden. Es iſt Grund zur Annahme, daß ſie es eigentlich auf
den Prinzen Leopold, als den Schwiegerſohn des Kaiſers von
Oeſterreich, abgeſehen hatten, den Prinzen aber mit ſeinem Bruder

Arnulf verwechſelten.
Von einem Unfall der Königin von Griechenland, die, wie

ſchon gemeldet, am Donnerstag von Wien nach Petersburg ſich begeben
hat, wiſſen ruſſiſche Reiſende eine etwas myſteriös klingende Geſchichte
zu erzählen. Danach entgleiſte Freitag früh in Granica der Zug,
in dem ſich die Königin befand. Der dienſthabende Station s
beamte ſoll ſofort nach Oeſterreich geflohen ſein. Die Königin
blieb unverſehrt.

Ein nächtliches Abenteuer. Als wahre Geſchichte aus der „kleinen
Reſidenzſtadt Schw.“ wird der „Tägl. Rundſch.“ von einer Leſerin
berichtet: Zwei luſtige junge Leute kommen Abends recht angeregt in
ihr Hotel zurück und gerathen in ein verkehrtes Zimmer. ei ihrem
Eintritt erhebt ſich eine bleiche weibliche Geſtalt von den Linnen, ſtreckt
beſchwörend die Arme aus und fleht: „Laſſen Sie mich leben!
Laſſen Sie mich leben!“ „Warum nicht ruft der vorderſte
der jungen Leute, wendet ſich zu ſeinem Genoſſen und ſagt „Alſo
los Hannes! Sie lebe hoch! Und nochmal; Hoch Zum
dritten Male Hoooch!“

Der „Wunderdoktor“ Aſt vor Gericht. Der bekannte „Wunder-
doktor“, frühere Schäfer und jetzige Rittergutsbeſitzer H. Aſt aus Rad
bruch hatte ſich wegen fahrläſſiger Körperverletzung vor
der Ferienſtrafkammer in Lüneburg zu verantworten. Dem An
geklagten wurde zur Laſt gelegt, den an tuberkulöſer Hüftgelenk
entzündung erkrankten Maurerſohn Grauſe aus Winzen mittels
ſeiner Haardiagnoſe auf Veitstanz behandelt und den
Angehörigen des Patienten trotz zunehmender Verſchlimmerung des
Leidens davon abgerathen zu haben, einen praktiſchen Arzt zu kon
ſultiren. Der bedauernswerthe Knabe hat infolge der unterlaſſenen
rechtzeitigen und ſachgemäßen Behandlung bedeutende Schmerzen er
litten und auch eine zeitweiſe Kontraktion des kranken Beines davon
getragen ſowie ein ſchiefes Bein erhalten. Das Gericht verurtheilte
den „Wunderdoktor“ zu zwei Monaten Gefängniß.

Vulkaniſche Kataſtrophen auf den Azoreninſeln ſind nach „iner
aus Liſſabon kommenden Meldung zu befürchten. Jn der portugieſiſchen
Hauptſtadt iſt eine Depeſche eingetroffen, die von dem furchtbaren

Ausbruch eines unterſeeiſchen Vulkans bei 22
ſpricht. Große glühende Felsſtücke wurden emporgeſchleudert. Die

völkerung befürchtet vulkaniſche Kataſtrophen. n
Die Aushebung eines Spielerneſtes und die Siſtirung vo

ünfunddreißig Perſonen fand Donnerstag Abendb r lin in der Heiligegeiſtſtraße im Reſtaurant von Mattner ſta z
Der Vor erregte durch das große Schutzmannsaufgebot, welche
hierbei in Thätigkeit trat, vegreifliches Aufſehen. Das Lokal iſt

ſeit langer Zeit als Spielhölle bekannt und er
wiederholt poligeilich durchſucht worden. Der Wirth iſt ein frühere

r
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czäcker, weshalb ſeine Stammkundſchaft ſich größtentheils aus
Bäckergeſellen zuſammenſetzt. Nach Schluß des Renntages am
Donnerstag war eine beſonders ſpieleifrige Geſellſchaft im Lokal
verſammelt. An allen verfügbaren Tiſchen wurde geſpielt, als
unerwartet Geheimpoliziſten in das Lokal eindrangen und die An
weſenden für vorläufig verhaftet erklärten. In der allge
meinen Beſtürzung ſuchten verſchiedene Spieler die Flucht zu er

eifen, fanden aber den Ausgang durch die Polizei ſtark beſetzt.
o blieb denn den anweſenden fünfunddreißig Bäſten nichts übrig,

als unter Aufſicht von acht uniformirten Schutzleuten und fünfzehn
Geheimpoliziſten den Gang nach dem Polizeirevier anzutreten.
Auch der Wirth mußte ſich dem Zuge anſchließen. Auf der Wache
wurden dann alle Perſonen, die ſich genügend legitimiren konnten,
ſofort entlaſſen, während die übrigen ſo lange zurückbehalten
wurden, bis ihre Identität amtlich feſtgeſtellt war. Unter den
Siſtirten befand ſich auch ein von der Polizei lange geſuchter
Schwindler. Gegen den Wirth und eine größere Zahl der
Siſtirten iſt ſofort wegen Duldens oder Betreibens von Glücks
ſpielen ein Verfahren eingeleitet worden.

In der Humbert Angelegenheit wurde am geſtrigen Freitag
der frühere Stabträger Du bu it vom Unterſuchungsrichter ver
nommen. Dubuit ſagte aus, er habe es erſt abgelehnt, ſich der
Intereſſen der Crawfords anzunehmen, weil ihm die Schriftſtücke,
welche ihm vorgelegt worden ſeien, nur Prozeßakten zu ſein
ſchienen; ſpäter ſei er dann Advokat der Humberts geworden.
Dubuit betonte dann, daß er in gutem Glauben gehandelt habe,
und erklärte, er habe niemals ein Honorar erhalten, ſondern im
Gegentheil der Frau Humbert bedeutende Summen vorgeſtreckt.

Erdbeben. Wie die „Times of Jndia“ meldet, werden in
BeuderAbbas täglich Erderſchütterungen verſpürt. Seit dem
g. Juli lagern die Einwohner am Strande. Jnfolge der ungewöhn-
lichen Hitze herrſcht große Noth. Andere Städte ſind ebenfalls ge
ſchädigt; die alte Feſtung Oranoz iſt zerſtört und die Stadt Khiſchun
liegt in Trümmern. Man vermuthet jedoch, daß nur wenig

en ndCholera in Egypten. Man meldet aus Kaird, 25. Juli:Im Geſundheitsamte ſind heute 118 Cholerafälle zur Angeige ge
bracht. Von anderer Seite wird aus Kairo, 28. Juli, noch
jemeldet: Die Cholera hat ſich über ganz Kairo verbreitet. Geſtern
ſind 38 Choleragfälle amtlich feſtgeſtellt worden. Die Zunahme heute
iſt unbedeutend, doch iſt die Zahl heute noch nicht amtlich bekannt
egeben. Die Geſammtzahl der Choleraerkrankungen in Mucha und

iro ſeit dem 15. Juli beläuft ſich auf 307 bei 227 Todesfällen.
Zur Zeit ſind 68 Fälle in Behandlung. Alle eghptiſchen Truppen
in Kairo ſind nach dem Lager in Ahbaſſije verlegt worden.

Eine verheerende Feuersbrunſt hat das Dorf Lüttken
wiſch in der Elbniederung der Prignitz vorgeſtern Nacht heim
geſucht. Obgleich die Feuerwehren aus der näheren und
weiteren Umgegend des Ortes alsbald zur Stelle waren, wurden
wegen der vorhandenen großen Futkerborräthe und der weichen
Bedachung der meiſten Baulichkeiten me hr als 70 Gebäude
eingeäſchecrt. Von der ganzen Ortſchaft ſtehen
nur noch ca. zehn Gebäude. Dabei iſt viel Vieh mit
verbrannt. Das Dorf, das etwa zur Hälfte in Aſche geſunken iſt,
bietet mit ſeinem rauchenden Schutt und Trümmerhaufen einen
wahr aft troſtloſen Anblick. Die Brandſtätte, die ſich 300 bis
400 eter hinzieht, bildet ein wüſtes Durcheinander von umge
ſtürzten Häuſerwänden, Steinhaufen und glühenden Balken; eiſerne
Wagenreifen und Reſte landwirthſchaftlicher Maſchinen zeugen
davon, wie vernichtend die Feuersbrunſt gewirkt hat. Was die
Entſtehung des vernichtenden Brandes betrifft, ſo ſcheinen die
ſchwer betroffenen Einwohner darüber einig zu ſein, daß unbedingt
Brandſtiftung vorliegt. Ein Augenzeuge erzählte, daß an drei
verſchiedenen Stellen des Dorfes zu gleicher Zeit das Feuer auf

ekommen ſei und mit ſo rapider Schnelligkeit um ſich gegriffen
abe, daß die Hnechte, die zumeiſt nahe den Scheunen und Ställen
chliefen, kaum das nackte Leben hätten retten können. Jm Verlauf

einer knappen halben Stunde ſtanden die ſämmtlichen, meiſt noch
mit Stroh gedeckten Wirthſchaftsgebäude, die auf der Weſtſeite des
Dorfes liegen, in Flammen, während die Wohnhäuſer an der Elbe,
die nicht unmittelbar bedroht waren, durch die Anſtrengungen der
vereinigten Feuerwehren gerettet wurden. Hätte eine andere Wind
richtung während des Brandes geherrſcht, das ganze Dorf wäre
verloren geweſen. Au die umliegenden Aecker und Gärten ſind
vielfach beſchädigt; Feldfrüchte und Bäume ſind verbrannt oder von
der koloſſalen Hitze verdorrt. Ebenſo iſt der Verluſt an Vieh, be

veinen und Federvieh, ziemlich groß. Die wenigen
Borſtenthiere, die man aus den ſchon brennenden Ställen heraus
laſſen konnte, ſind wieder in das Feuer hineingerannt. So iſt das
Loos der Geſchädigten, die nur zum Theil verſichert waren, hart und
bedauernswerth. Landrath von Jagow, der ſofort zur Brandſtelle
San war, ſpendete den am meiſten Geſchädigten eine größere

umme.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Frankfurt a. M., 25. Juli. Der Wettſtr eit

deutſcher Männergeſangvereine um den Kaiſer-
preis in Frankfurt a. M. iſt, wie jetzt feſtſteht, für Juni 1908
in Ausſicht genommen.

W. Bayreuth, 25. Juli. Heute begann die Nibelungen-
tetralogie mit der des „Rheingold“ unter Dr. Hans
Richter's Leitung. Jm Vordergrund der Aufführung ſtanden van Rooy
als Wotan, Dr. Brieſemeiſter als Loge und Frau Schumann-Heink
als Erda. Beſonders wirkungsvoll waren die Dekorationen. Nach der
Vorſtellung fuhr der Großherzog von Heſſen mit Frau Coſima Wagner
nach der Stadt zurück.

r

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde das Allgemeine Ehrenzeichen dem Schiefer

grubenAuſſeher Auguſt Wellner zu Goslar, dem Bodenmeiſter
Guſtav Graſemann zu Magdeburg, dem Werkmeiſter LudwigHeinemann zu Cracau im Kreiſe Serichow I, dem Bandweber

Hermann Piepenbring zu Bleiche im Kreiſe Wolmirſtedt und
dem Schornſteinfeger Louis Panſe zu Wernigerode.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Petersberg, 25. Juli. (Domänenverpachtung.) Be

treffs der Verpachtung der hieſigen Kgl. Domäne am 25. v. Mts. iſt
neuerdings dem Herrn Landwirth Beyſe aus Aſchersleben, der zur
Zeit als Privatmann in Halle lebt, der Zuſchlag ertheilt worden.
Die 18jährige Pachtungsperiode beginnt Johannis 1903. Der jährliche
Pachtzins beträgt 10 050 Mk. Der Weiterbetrieb des Porphyrbruches
ſteht im Belieben des Pächters, jedoch iſt der Bruchzins erhöht worden.

Wansleben Mansfelder Seekreis), 25. Juli. (Bauunfall.)
Bei der Errichtung einer Feldſcheune riß das Seil, an dem das Bau
holz emporgezogen wurde. Ein niederſtürzender Balken traf den unten
den Zimmermann Seide witz aus Zappendorf und warf ihn zu

oden. Der junge Mann wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem
Transport nach Halle, wo er einem Krankenhauſe zur Pflege über
geben werden ſollte, ſtarb.

Weißenfels, 25. Juli. (Berüchtigter Einbrecher.)
Als Urheber der in der letzten Zeit hier ausgeführten Einbruchsdieb
ſtähle wurde geſtern der Gärtner Jſidor Marſchaus, ein vielfach vorbe
ſtrafter Zuchthäusler, feſtgenommen.

Erfurt, 25. Juli. (Attentat auf einen Polizeibeamten.) Jn dem eine Stunde von hier entfernten Stotternheim
wurde nachts ein Attentat auf den dortigen Polizeibeamten Ritze ver
übt. Nachdem dieſer im Gaſthauſe Feierabend geboten hatte und am
Karlsplatze vorbeiging, ſprangen aus dem Gebüſch zwei Burſchen auf
den Beamten zu und mißhandelten ihn ſchwer. Der ſtark Blutende hat
die Attentäter mit Beſtimmtheit erkannt, ſodaß ſie zur Verantwortung
gezogen werden können.

T Etgersleven bei Egeln, 25. Juli.Wilderer s (Feſtnahme einesSchon ſeit Jahren wurden die Jagdreviere der Herren

Geusler und Ruſche hier durch Wilderer heimgeſucht, ohne daß
es je gelungen wäre, einen von dieſen zu erwiſchen. Dem daraufhinin Leſen Jahre angeſtellten Jagdaufſeher Knoll iſt es jetzt gelungen,

einen der ſchärſſten dieſer Wilderer in der Perſon eines Bergmanns K.
von hier zu ertappen und ihm Gewehr und Munition abzunehmen.

Oberhof, 25. Juli. Selbſtmord in der Sommer
i h Vermuthlich in einem Anfalle von Schwermuth ſtürzte
ich in Oberhof der Kaufmann Grünbau m aus Berlin aus dem
Fenſter im dritten Stockwerk des dortigen Kurhauſes anf den Hof hin
ab, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. G., deſſen Frau vor
einigen Jahren geſtorben iſt, hinterläßt drei unmündige Kinder.Altenburg, 25. Juli. Großes Auffſ e Se w erregte es
hier, als die kürzlich erſt aus der Unterſuchungshaſt entlaſſene Ehefrau
des wegen Unterſchlagung von 400 000 Mk. ſteckbrieflich verfolgten
Agenten Grunert aus Schmölln und mit ihr ihre in Leipzig wohnhafte
Schweſter der hieſigen Staatsanwaltſchaft wieder zugeführt wurden.Beide ſollen unter arten Verdacht der Mitwiſſenſchaft ſtehen. Von
Grunert ſelbſt fehlt zur Zeit noch jede Spur.

Stadtilm, 25. Juli. Kind verunglückt.) Geſtern war
hier ein zweijähriger Knabe, das einzige Kind ſeiner Eltern, im Hofe
ſeiner elterlichen Wohnung unverſehens einem dort angelehnten Theile
eines eiſernen Geländers zu nahe gekommen. Jm gleichen Augenblick
ſchlug das Geländerſtück um und zertrümmerte dem Knaben die Schädel
decke, daß infolgedeſſen der Tod des Kindes eintrat.

Harzburg, 25. Juli. (Elektriſche Bahn. Burg-
bergthurm.) Eine geleisloſe elektriſche Bahn vom Bahnhof
nach dem Radaufall kommt hier nunmehr zur Ausführung. Die
Koſten ſind auf 200 000 Mark veranſchlagt. Der Alterthums-
und Geſchichtsverein beſchloß, den ſtarken viereckigen Burgbergthurm
bis zu der Höhe von 30 Meter wieder aufzubauen. Der Harzklub
ſoll um eine pekuniäre Unterſtützung des Werkes gebeten werden.

Telegramue.
Hamburg, 26. Juli. Geſtern wurden aus der Elbe

Leichen von 8 Männern, 6 Frauen und 8 Kindern geborgen.
Die Geſammtzahl der aufgefündenen Leichen beträgt 77.

Venedig, 26. Juli. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Nach jetzt
vorgenommenen genauen Unterſuchungen zeigen eine
anze Reihe von Baulichkeiten Spuren des
erfalles. Der Dogen-Palaſt mußte geſtützt

werden, und zwar vom aus. Seit zwei Tagen wurde die
Räumung der Bibliothek Marciang im erſten Stockwerke des
DogenPalaſtes vorgenommen. Die Pläne für den Wieder
aufbau des Glockenthurmes ſind bereits fertig.

London, 26. Juli. Das in Soeul erſcheinende Blatt
„Jeſſent-Sibo“ hatte gemeldet, zwiſchen dem engliſchen und

Geſandten in Korea einerſeits und dem
es Kaiſers von Koreg andererſeits ſei ein Vertrag geſchloſſen

worden, wonach England und Japan bei wichtigen Fragen
Korea mit Rath und That zur Seite ſtehen ſollen. Das
ReuterBureau meldet hierzu, daß dieſe Meldung jeder Be-
gründung entbehrt.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

Halle a. S.,
den 26. Juli

(7 Uhr Morgens)

Halle a. S.,

den 25. Juli
(8 Uhr Abends)

Barometer Millimeter 753,5 754
Thermometer Celſius 19,50 150
Rel. Feuchtigkeit 840 840
Winde W I 8 1Maximum der Temperatur am 25. Juli 230 C.

Minimum in der Nacht vom 25. zum 26. Juli 12,50 C.
mwm.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnktag, 27. Juli Warm, gewitterhaft, wolkig.
Montag, 28. Jnli: Schwül, vielfach Gewitter und Regen,

wolkig, theils heiter.

Waſſer ſtände.

deutet über, Null.bedeutet über unter Null.) gen Huge
Saale.Halle 25. Juli 1,86 26. Jult 1,84 (0,02

Trotha 1,84 1,84*Alsleben 24. Juli 1,68 25. Juli 1,66 0,02
Bernburg 1,30 1,301*Calbe, Obp. e m 1,56 4 1,56 m 7do. Untp. 0,70 e o,74 (0,04Unſtrut.

Straußfurt 24. Juli 1,30 25. Juli 1,20 0,10]
Moldau.

Budweis 23. Juli 0,04 24. Juli 0,15 0,11Prag 0,09 v 0,10 0,10Havel.
*Brandenburg 24. Juli 25. Juli
Oberpegel 2,07 2,03 0,04Unterpegel v 1,08 v 1,00 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,30 n 1,32 0,02Unterpege! v 0,65 0,64 0,01*Havelberg 1,58 1,57 0,01Elbe.
Pardubitz 23. Juli 0,06 24. Juli 0,01 0,05Brandeis v 0,04 0,01 I 0,03Melnik v 0,41 0,43 0,02Leitmeritz 0,42 0,46 0,04Außig 0,28 0,20 0,03Dresden 24. Juli 1,48 25. Juli 1,50 0,02
Torgau 0,47 n 0,44 0,03Wittenberg v 1,22 1,28 0,06Roßlau 0,68 o,72 0,04*Barby 2 1,02 r 1,10 0,08Magdeburg 1,04 1,10 0,06*Tangermünde 1,56 u 1,60 0,04*Wittenberge 1,25 v 1,25Lenzen x 1,34 1,30 0,04Dömitz 0,70 n 0,66 0,04*Lauenburg 2 0,80 x 0,78 0,02

Börſen- und Hapdelstheil.
Allge meines

Jn der am 25. d. Mts. ſtattgefundenen Sitzung des
Je der Cröllwitzer AktienPapierfabrik wurde der
Jahresabſchluß vorgelegt. Derfelbe zeigt einen Bruttogewinn

und Feſtſetzung. Es wurde beſchloſſen,

von 397 490 Mk. Die Abſchreibungen wurden in Höhe von
138 173 Mk. feſtgeſetzt und es wurde beſchloſſen, der General
verſammlung eine Dividende von 15 Proz. (gegen 18 Proz.
im Vorjahre) vorzuſchlagen. Das Mindererträgniß iſt, neben
etwas r erkaufspreiſen, in der Hauptſache die
weſentlich r hten Strohpreiſe des II. Semeſters zurückzuführen.
Die Fabrik iſt zur Zeit gut beſchäftigt.

Jn der am 25. Juli ſtattgehabten Sitzung des Auſſichtsrathes
der Ammendorfer Papierfabrik gelangte der Abſchluß für das am
30. Juni a. er. zu Ende gegangene letzte Geſchäftsjahr zur Vorlage

ei reichlichen Abſchreibungen
und denſelben Rücklagen wie im Vorjahre eine Dividende von 10
wie im Vorjahre zu vertheilen und den Betrag von 23 983,64 Mk. au
neue Rechnung vorzutragen

2agesMarkktberichte.
Berlin, 25. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen Juli 167.00
Septbr. 158.25 Roggen Oktober 135.75-- 135.50 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 140.00 143.00 ſchwere 144.00-- 150.00
Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. feiner 182.00 190.00
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 174.00
bis 181.00 gering 170.00 bis 173.00 Mais, amerikan. mixed
140.00 142.00 türkiſcher 126. 00--128. 00 ungar. Zahnmais
128.00 131.00 runder 117.00 120.00 Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 178.00 bis 187.00 Weizenmehl 00 21.50 bis
23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.60--20.60 Weijzenkleie,
grobe 9.80 10. 10 feine 9.60--9.80 Roggenkleie 10.00 bis
10.40 Mittagsbörſe: Weizen Juli 167.00 167.25 Septbr.
158.25 Oktober 157.25 Dezbr. 156.22 Roggen, loco ruſf-
157.50 frei Bahn, Juli 153.50 153. 25 153.75 Septbr. 137.75
Mark, Oktober 135.50 Dezember 135.00 134.75 Hafer, märk.,
mecklenburg. und pomm. feiner 181.00 189.00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 173.00 180.00 gering
169.00--171.00 Juli 168.50 Septbr. 142.50 142.00 Dezbr.
136.75 136.50 Mais, amerikan. mixed 140.00 141.00 runder
117.00- 119.00 Weizenmehl 00 21.50--23.75 Roggenmehl 0
und 1 19.60 bis 20.70 Rüböl Juli 51.20 Oktober 50.60 bis
50.40 Dezbr. 50.200-—50. 40 Mai 49.70 49. 50 Spiritus
37.40 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 167.25
Septbr. 158.00 Oktober 157.00 Dezember 156.00 Roggen
Juli 15400 Septbr. 137.75 Oktober 135.50 Dezember
134.75 Hafer Juli 168.50 September 142.00 Oktober
139.50 Dezember 136.50 Mais Juli 115.00 September
115.00 Dezember 115.00 Mehl Auguſt 19.00 September
18.40 Oktober 18.25 Dezember 18.15 Rüböl loco 51.40

Juli 51.20 Oktober 50.40 Dezember 50.00
Halle a. S., 26. Juli. Bericht über Hen und Stroh, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier,

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): kein Angebot.
Maſchinenſtroh für Papierſabriken bei Partien: Roggenſtroh1,40 Weizenſtroh 1,85 geboten zu Streuzwecken bei Partien

Roggenſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 2,25 Weizenſtroh 2,25 W.

Wieſenheu, altes, bei Partien hieſiges oder Thüringer
ſowie minderwerthige Sorten nicht mehr gehandelt neues bei Partien
hieſiges oder Thüringer 3,00 minderwerthige Sorten 2,50 in
einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,25 minderwerthige
Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, altes, bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten ſowie
minderwerthige Sorten nicht mehr gehandelt neues bei Partien erſter
Schnitt, beſte Sorten 3,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot,
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder-
werthige Sorten ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,25 i
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90 .4,
im Einzelnen vom Lager hier 3,25

WochenMarktberichte. S
Hamburg, 24. Juli. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Weſentliche Veränderungen
ſind während der letzten Berichtswoche auf dem Futtermittelmarkt nicht
eingetreten. Das Geſchäft verlief ruhig bei etwas ſchleppendem Abſatz
und unveränderten Preiſen.

Tendenz matt.
Reisſfuttermehl 24—28 Fett und Proteln 4,00 bis 4,70

ab Hamburg, 4,20 bis 4,85 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,85 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,10 bis 3,75
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40--45 5,30 bis 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 J Fett und Protein 4,65 bis 5,00 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 P 6,30 bis 6,50 ab Ham-
burg, 53 bis 58 6,40 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 5258 6,25 bis 6,60
58--62 6,65 bis 7,40 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 6,20 bis 6,60 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22-25 Fett und Protein 5,10 bis 5,40 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40-45 Fett und Protern 4,80
bis 5,25 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed verzollt 6,70
bis 7,00 ab Hamburg, Weizenkleie 4,45 bis 4,90 ab
Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis 5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,00 bis 5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,65 bis 5,00
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,60 bis 5,90 ab Hamburg, Maig-
ölkuchenMehl 6,00 bis 6,10 ab Hamburg per 50 kg.

Waarene und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 25. Juli. Weizen ſtetig, holſtein. loco
Hard Winter Nr. 2 138. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, eif. Ham-
burg 110, loco meccklenburgiſcher Mais ſtetig,
135,00, runder 97. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 25. Juli. Weizen per Herbſt 7,12 Gd., 7,13 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,23 Gd., 6,24 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt 5,11 Gd.
5,12 Br. Hafer per Herbſt 5,66 Gd., 5,68 Br., per Frühjahr Gd.

Br.

Peſt, 25. Juli. Weizen loco williger, do. per Oktober 6,74 Gd.,
6,75 Br. Roggen per Oktober 5,80 Gd., 5,81 Br. Hafer per Oktober
5,30 Gd., 5,31 Br. Mais per Juli Gd., Br., per Auguſt
4,76 Gd., 4,77 Br., per Mai 4,87 Gd., 4,88 Br.

London, 25. Juli. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 25. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine träge,
do. per Oktober 121, do. per März

Antwerpen, 25. Juli. Weizen theilweiſe niedriger aber feſt,
Roggen feſt, Hafer feſt, Gerſte feſt.

Paris, 25. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli
24,05, per Auguſt 21,90, per September- Dezember 20,55, per November
Februar 20,40. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,15.

Paris, 25. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach, per Juli 24,10,
per Auguſt 21,80, per Sept.-Dezember 20,35, per November Februar
20,20. Roggen behauptet, per Juli 15,25, per November-Febr. 15,25.

New-York, 25. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 80 per Juli 802/,, per September 768 per Oktober per
Dezember 762/,.. Mais per Juli 70!/, per] September 63 per
Dezember 51. Mehl 2,95. Getreidefracht 1/

Chieago, 256. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 76'!/ per
September 71/,. Mais per Septemver 60

Zucker.
Hamburg, 25. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-

Peckolt BRanalke, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. VerKaut von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, UypothekenverkKehr.



burg per Juli 6,02L, per Auguſt 6,15, per Oktober 6,57 per
Dezember 6,70, per März 6,92, per Mai 7,05. Stetig.

London, 25. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 7& nominell,
Küben Rohzucker loco 6 h. d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 25. Juli, Mittags. Kaffee Termin Notirungen.

Nur für Good average Santos. Juli 2787, G., Septeinber 28x G., Dez.
2827, G., März 291 G. Tendenz: behauptet.

Amſterdam, 25. Juli. Java-Kaffee good ordinary 34.
Havre, 25. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

5 bis 10 Points Baiſſe; willig. Zufuhren in Rio 17 000 Sack,
Santos 38 000 Sack.

Havre, 25. Juli. (Schlußbericht) Good average Santos
Juli 33,75, September 34,25, Dezember 34,75, März 35,50, Mai
36,00. Tendenz: behauptet.

etrokenm.
Hamburg, 25. Juli. Petroleum abwartend. Standard white

koco 6,70 Br.
Auntwerpen, 25. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Juli 18 bez., Br., do. per Auguſt
184 bez., Br., per SeptemberDezember 18 bez., Br. Tendenz behauptet.

New-York, 25. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Nordhanſen, 25. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,50-—-56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 60,50--62,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 25. Juli. Spiritus ſtill, Juli 11 Br., 11X G.,
Juli-Auguſt 113 Br., 114 G., AuguſtSeptember 113 Br., 11X G.
September-Oktober 113 Br., 114 G.

Paris, 25. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli
31,25, Auguſt 31,50, September-Dezeniber 32,00, Januar- April 33,00.

Paris, 25. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus träge, Juli 31,00,
Auguſt 31,50, September Dezember 32,00, Januar April 32,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 25. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele, Fettwaaren,
Köln, 25. Juli. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,00.
Hamburg, 25. Juli. Rüböl ruhig loco 54.
Hamburg, 24. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 52 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 53 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 53/, Mk., do. do. Choice Grocery 53 Mk., div.
Marken 53--53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 25. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,10, do. Rohe und Brothers 11,25.

Paris, 25. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juli 56,50,
Auguſt 57,00, Sept. Dezbr. 58,00, Jan.April 58,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. Juli. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 24. Juli. Kartoffelſtärke 16-- 16 Mk., Lieferung

AuguſtSept. 16--16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 16 Mk.,
Lieferung AuguſtSept. 16--16 Mk., Superior-Stärke 162 16, Mk.,
Superior-Mehl 164--17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 25. Juli. Eßkartoffeln 6,50--7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 25. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 ücg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 24. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 90--100 Pfg.,
kleine 45--70 Pfg., Seezungen, große 160--170 Pfg., kleine 100 bis
125 Pfg., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 75--80 Pfg., kleine
40--50 Pfg., Rothzungen 50--60 Pfg., Schollen, große 60--70 Pfg.,
mittel 55-—60 Pfg., kleine 24--35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 15--20 Pfg., mittel 12--15 Pfg., kleine 10--13Pfg., Cabliau, große 15-—-18 Pfg., kleine 10--12 Pfg., Seehechte 25--28

Pfg., Lengfiſch 13--15 Pfg., Blaufiſch 8--12 Pfg., Knurrhähne 7 bis
10 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--9 Pfg., Elblachs 150--160 Pfg.,
Lachs, rothfl., 140--150 Pfg., Silberlachs 110--125 Pfg., Lachsforellen
110--135 Pfg., Zander 75--110 Pfg., Flußhechte 75-—80 Pfg., Schnepel

Pf Barye M Brachſen Pfg, Humlebende e fg. vis n nern
Stroh. Heu.

Magdeburg, 25. Julſ. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk., Krumm
ſtroh 5,50—6,00 Mk., Heu 8,00—9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 25. Juli. Baumwolle. Schwach. Upland middling

loco 46 Pfg.
Antwerpen, 25. Juli. Wolle. La-Plata-Zug Type B Auguſt

4,77 Käufer, März 4,85 Käufer. Behauptet.
Havre, 24. Juli. 34 Uhr. Wolle. Juli 142,50, Dezember

146,00. Tendenz Stetig.
Liverpool, 26. Juli. (Schluß-Bericht) Baum wolle. Um

ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Sehr ſtetig.
Per Juli 4 Käuferpreis, Per Nov.Dez. 4 Verk.Preis,
„Juli Auguſt 4* Verk.-Preis,“ Dez. Jan. 412 Käuferpreis,
„Aug.Sept. 485 Käuferpreis, Jan.-Febr. 4 Verk.-Preis,

Sept.Okt. 42 Verk.-Preis,/ Febr.-März 422 Käuferpreis,
Okt.-“Nov. 417 Käuferpreis,“ MärzApril 412 Verk.-Preis.

Metalle.
Amſterdam, 25. Juli. Bancazinn 77London, 25. Juli. Silber 247/1e Lſtrl. Ehili- Kupfer 527/, Lſtrl

per 3 Monate 52/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl
Zinn 126 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 25. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 51 sh. 3 d.

Düngemittel,
Hamburg, 24. Juli. CChile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,00.

Rio de Janeiro, 24. Juli. Wechſel auf London 12

W
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a, S. Mit 1 Beilage.
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